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1 Kurzfassung 

Problemstellung und Komplexität: Auf dem Weg zur Klimaneutralität ist eine Beschleunigung der 
umfassenden Sanierung des Gebäudebestands eine zentrale Aufgabe, insbesondere in Städten, die 
bereits heute gefordert sind, einer Überhitzung des dicht verbauten Stadtraums entgegenzuwirken 
und effiziente Klimaschutzmaßnahmen voranzubringen. 

Die Bausubstanz aus den 60er bis 80er Jahren stellt eine besondere Herausforderung dar, da ener
gieeffizientes Bauen zu dieser Zeit ein untergeordnetes Thema war. In der Stadt Wien wurden rund 
35.000 Gebäude, das entspricht etwa einem Viertel der Hauptwohnsitzwohnungen, zwischen 1961-
1980 errichtet. Soziale Wohnbauten dieser Zeit sind heute nach wie vor ein wesentliches Rückgrat 
des Bestands an Mietwohnungen in der Stadt.  

„Favorite Facade ReUse“ sondiert die Sanierung von Gebäuden mit Waschbetonfertigteilfassaden 
und Bandfensterelementen, errichtet in Schottenbauweise. Der für die damalige Zeit hohe Vorfer
tigungsgrad reagierte auf die Wohnungsnot und den Fachkräftemangel der 1970-ger Jahren in Wien. 
Zahlreiche dieser in die Jahre gekommene Bauten bedürfen dringend einer umfassenden, thermi
schen Sanierung, die zugleich effizient, leistbar, technisch machbar und skalierbar sein muss und 
nach Möglichkeit ohne Eingriffe in die bewohnten Mieteinheiten erfolgen soll. Nur so ist eine zügige 
Erhöhung der Sanierungsraten im Sinne des Klimaschutzes erreichbar. Zugleich ist es für die Bewah
rung des Stadtbilds und der Vielfältigkeit des städtischen Lebensraums wichtig, diese Gebäude in 
ihrer ursprünglichen baulichen Charakteristik zu erhalten und aufzuwerten. 

Das Ziel der Sondierung ist, Fassadenkomponenten (Fenster und Fertigteile) zu ertüchtigen und 
wiederzuverwenden, und zeitgleich die Fassade thermisch und nachhaltig zu optimieren. Zusätz
lich wurden unterschiedliche Fassadenbegrünungsvarianten untersucht und ein Konzept für die 
frühzeitige Einbindung der Bewohner:innen erstellt. 

Methodische Vorgehensweise: Anhand von Analysen des Bestandes wurden planliche Untersu
chungen, Material- und Konstruktionsprüfungen und bauphysikalische Simulationen durchgeführt 
und Visualisierungen erstellt. Die Bauteilöffnung ergab einen monolithischen Wandaufbau, der das 
Dämmen zwischen Waschbetonplatte und Tragstruktur nicht ermöglicht. Der Systemrahmen wurde 
auf die Betrachtung der Gesamtliegenschaft ausgeweitet, um die Auswirkungen von Verdichtungs
maßnahmen in die CO2-Bilanz aufnehmen zu können. Variantenuntersuchungen mit Fensterertüch
tigung, -tausch und Innendämmung der Brüstungen, Außendämmung der blechverkleideten Schot
ten…) zeigten, dass bereits die Optimierung der Verglasung deutliche Effizienzsteigerungen bringt, 
während kombinierte Maßnahmen aus Dämmung UND Verdichtung den Heizwärmebedarf um bis 
zu 61 % reduzieren können. CO₂-Bilanzen verdeutlichen, dass Innendämmvarianten ihre Emissionen 
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2 Abstract 

Problem Statement and Complexity: Achieving climate neutrality requires a significant acceleration 
in the comprehensive renovation of the existing building stock. This is particularly crucial in urban 
areas that are already challenged by issues such as urban overheating due to densely built environ 
ments and the urgent need to implement effective climate protection measures. 

Buildings constructed between the 1960s and 1980s pose a particular challenge, as energy-efficient 
construction was not a priority during that period. In Vienna, approximately 35,000 buildings—or 
about one quarter of all primary residence apartments—were built between 1961 and 1980. Social 
housing from this era still forms a vital backbone of the city’s rental housing stock today. 

The project “Favorite Facade ReUse” explores the renovation of buildings with precast exposed ag
gregate concrete (washed concrete) facades and horizontal band window elements built using 
Schottenbauweise (a panel construction method). The high degree of prefabrication at that time 
was a response to the housing shortage and shortage of skilled workers in 1970s Vienna. Many of 
these aging buildings urgently require comprehensive thermal renovations which must be simulta
neously efficient, affordable, technically feasible, scalable, and—if possible—achieved without in
trusive interventions affecting occupied rental units. Only in this way can renovation rates be accel
erated effectively to meet climate protection goals. Equally important is preserving and enhancing 
these buildings’ original architectural character to maintain the cityscape and the diversity of the 
urban living environment. 

Objectives: The investigation aims to refurbish and reuse facade components (windows and precast 
elements) while simultaneously optimizing the building envelope from thermal and sustainability 
perspectives. Additionally, various facade greening options were examined and a concept for the 
early involvement of residents was developed. 

Methodological Approach: Based on detailed analyses of the existing building stock, planning in
vestigations were conducted alongside material and construction assessments, building physics sim
ulations, and visualizations. Opening the building elements revealed a monolithic wall structure, 
which prevents insulation between the exposed aggregate concrete panels and the supporting 
structure. The project scope was expanded to include the entire property to incorporate densifica
tion impacts into the CO₂ balance. 

Scenario analyses involving window refurbishment, window replacement, interior insulation of par
apets, and exterior insulation of metal-clad panels showed that simply optimizing glazing already 
leads to substantial efficiency gains. Combined measures of insulation and densification can reduce 
heating energy demand by up to 61%. CO₂ balances demonstrate that interior insulation variants 
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3 Projektinhalt 

3.1 Projektrahmen, Grundlagen, Wissensaufbau 

Ausgangslage: 
Auf dem Weg zur Klimaneutralität ist eine umfassende Sanierung des Gebäudebestands und eine 
Beschleunigung eine zentrale Aufgabe, insbesondere in Städten, die bereits heute gefordert sind, 
einer Überhitzung des dicht verbauten Stadtraums entgegenzuwirken und effiziente Klimaschutz
maßnahmen voranzubringen. Im vorliegenden Forschungsprojekt lag der Schwerpunkt auf der Fas
sade. 

Die Bausubstanz aus den 60er bis 80er Jahren stellt eine besondere Herausforderung dar, da ener
gieeffizientes Bauen zu dieser Zeit ein untergeordnetes Thema war. In der Stadt Wien wurden rund 
35.000 Gebäude, das entspricht etwa einem Viertel der Hauptwohnsitzwohnungen, zwischen 1961-
1980 errichtet. Soziale Wohnbauten dieser Zeit sind heute nach wie vor ein wesentliches Rückgrat 
des Bestands an Mietwohnungen in der Stadt. 

Zahlreiche, in die Jahre gekommene Bauten bedürfen dringend einer umfassenden, thermischen 
Sanierung, die zugleich effizient, leistbar, technisch machbar und skalierbar sein muss und nach 
Möglichkeit ohne Eingriffe in die bewohnten Mieteinheiten erfolgen soll. Nur so ist eine zügige Er
höhung der Sanierungsraten im Sinne des Klimaschutzes erreichbar. Zugleich ist es für die Bewah
rung des Stadtbilds und der Vielfältigkeit des städtischen Lebensraums wichtig, diese Gebäude in 
ihrer ursprünglichen baulichen Charakteristik zu erhalten und aufzuwerten. 

Sondierungsprojekt im Eigentum eines gemeinnützigen Wohnbauträgers: P4 GESIBA, Nach dem 1. 
Weltkrieg war es in Wien die „Siedlerbewegung“, die den genossenschaftlich organisierten Wohn
bau vorantrieb. Zur Überwindung der Kriegsfolgen des 2. Weltkrieges setzte eine Welle des Neu
baubooms vor allem nach 1955 ein, der zu den Funktionalbauten der 1960er Jahren an den Stadt
rändern führte. Heute gibt es 185 gemeinnützige Bauvereinigungen in Österreich. Ihre regulativen 
Prinzipien sind im Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz (WGG) verankert. 

Spezielle, vom Sondierungsprojekt adressierte Herausforderungen 

• Herausfordernd bei der Arbeit mit dem Bestand und die Unsicherheit der verwendeten 
Konstruktionen sind:  

• Aufbau des Fertigteils 
• Bruch der Komponenten bei Manipulation 
• Schadhafte Fassadenteile 
• Ertüchtigung der Fenster  
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• bauphysikalische/statische Schwachstellen 

aber auch: 

• Einbeziehung der Mietenden 
• Kosten 

Methoden bei Sondierungsprojekt Angeligasse 97-99 

• Best-Practice-Recherche 
• Exkursion 
• Planrecherche, Thermografie, Bauteiluntersuchung 
• Planliche Darstellung unterschiedlicher Sanierungsvarianten in unterschiedlichen Mastä

ben 
• Simulation unterschiedlicher Sanierungsvarianten 
• Bewertung der Ausführungsvarianten  
• Planliche Darstellung von Begrünungsalternativen 

Die Ziele der Sondierung konnten erreicht werden.  

1. Entwicklung einer innovativen, ressourceneffizienten, kreislauffähigen und leistbaren Ge
samtlösung für die Sanierung von Fassaden mit vorgehängten Waschbeton- oder Metall
blechelementen mit maximalem Re-Use der bestehenden Fassadenelemente und Fenster.  

2. Die Weiterverwendung des bestehenden Heiz-Systems erweist sich als kostengünstig und 
sinnvoll, da die Sanierungsstrategie auch wohnungsweise umgesetzt werden kann. Flä
chenheizsystem können im Fall einer umfassenden Sanierung integriert werden.  

3. Umsetzung eines partizipativen Ansatzes zur Entwicklung eines Konzepts zur Fassadenbe
grünung und -gestaltung unter Einbindung der Bewohner:innen.  

3.1.1. Vorprojekt My Favorite 
Im von WieNeu+ Quartier Favoriten gefördertem Projekt “My Favorite - Energieneutraler Umbau 
der Stadt“ wurden fünf Liegenschaften des gemeinnützigen Wohnbauträgers GESIBA mit hohen Er
neuerungsbedarf untersucht, um bauliche, ökologische und ökonomische Sanierungs-Maßnahmen 
umzusetzen, die auf eine nachhaltige, lokale und liegenschaftsübergreifende Energieversorgung ab
gestimmt waren. RfM untersuchte Klimawandelanpassung im öffentlichen Raum, in Abstimmung 
mit der Wien Energie und der Magistratsabteilung 28, die im Zuge der Bauarbeiten für das gemein
same Anergienetz implementiert werden und zu klimagerechten Ausgestaltung des Grätzls beitra
gen. 
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Als Ergebnis wurden 2 Sanierungskonzepte ausgearbeitet. 

• Wrap and Prefab: Inzersdorferstraße 99  
Innovative Sanierungsstrategie für Gebäudetypologie der Nachkriegszeit mit Lochfassade
Das Sanierungskonzept basiert auf einem nachhaltigem, begrünten Dämmsystem, thermi
scher Aktivierung der Außenwand, Balkonzubauten und Dachausbau mit vorfabrizierten 
Dachausbau-Elemente samt Adaptierung von Erdgeschoß, Hof und Dach.  

• My Favorite Re-Use: Fernkorngasse 48, Fernkorngasse 44, Angeligasse 97-99   
Kreislauffähige Sanierungsstrategie für Gebäudetypologie mit Fensterbändern, Schoten
bauweise und vorgehängter Fassade 🡪  „FFR Favorite Facades ReUse ReDuce, Repair“ 

Die Umgestaltung des öffentlichen Raumes wurde in Szenarios dargestellt. Die Entwicklung eines 
Anergienetzes forciert Bauarbeiten im öffentlichen Raum, die zu klimafitter Umgestaltung genutzt 
werden: Belebung der Erdgeschoßzone, Reduktion des MIV, Entsiegelung, Schaffung von verbinden
den Grünräumen, etc. 

3.1.2. Exkursion Schweiz 
Für die Exkursion in die Schweiz wurden verschiedenen herausragenden Beispiele für nachhaltiges 
Sanieren und Kreislaufwirtschaft im Bauwesen in Zürich, Winterthur und Basel ausgewählt, die in
novativen Ansätze zur Wiederverwendung von Baumaterialien, Fassadensanierungen und der In
tegration von zirkulären Prinzipien in die Architektur veranschaulichen. Im Fokus standen die The
men Ressourcenschonung, CO₂-Reduktion und die Herausforderungen der Sanierung von Be-
standsgebäuden unter Berücksichtigung von Denkmalschutz und energetischer Effizienz. Die Ex-
kursion bot wertvolle Einblicke in die praktischen Anwendungen von Kreislaufwirtschaft im Bauwe
sen und die Umsetzung nachhaltiger Bauprojekte, die als Vorbilder für die zukünftige Entwicklung 
der Bauindustrie dienen. 

Hardau II (Bullingerstraße, Zürich) Architektur: Max P. Kollbrunner, Baujahr: 1976-78, Umsetzung: 
in progress  

Hardau II, ein Gebäudekomplex aus den Jahren 1976-78, umfasst heute 573 Wohnungen sowie ver
schiedene Quartierseinrichtungen. Aufgrund der Denkmalschutzauflagen musste die Instandset
zung der stark bröckelnden Betonfassaden aus Sandwich-Elementen mit 4cm Wärmedämmung 
ohne Änderungen an der äußeren Erscheinung des Gebäudes vorgenommen werden 

Wesentlich für die Sanierungsmaßnahmen ist die Verbesserung der thermischen und akustischen 
Eigenschaften des Gebäudes. Um die Energieeffizienz zu steigern, wurden neue Fenster eingebaut, 
die die Energiekosten um 20 % senken, während die Mieten unverändert bleiben. Der Fenstertausch 
und die Kombination mit einer nachhaltigen Energieversorgung (Fernwärme) hebt das Gebäude auf 
den in der Schweiz geltenden 2000W-Standard.  
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